
Kleine Welt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 14 (1938)

Heft 2

PDF erstellt am: 05.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Der Ball ist groß und erdenrund,
Doch fehlt dem Troll der sichere Grund.

£t, hardi, i/ tente /'erca/ade. zl« déhat, ce/a
ne va par trop ma/, car F/«m rz'a par encore
/aché terre avec rer patter de derrière.

Es schaut und staunt das Bärlein Troll
Und weiß nicht, was es bedeuten soll.
Drum Pfoten hoch und frisch hinauf,
Von oben sieht's dann anders aus.

// r'appe//e P/«m ce /ewne oarr à co//ier. // r'appe//e
F/«m et re croit trèr ma/in. // vient de découvrir
«ne grorre ha//e de caoatchoac. « dl/? / zlh / voi/à
<7«i ert intérerranf. Une /oir grimpé /a-derr«r /e
poarrai voir /e pajyrage», re dit-i/.

T ipKp Kinrlpr ' Wenn ihr über eine Brücke schreitet, ahnt ihr wohl
LV1.11U.C1 * kaum den langen technischen Weg von einer solch

prachtvollen Brücke aus Eisen und Beton zurück zu den alten Brücken.
Habt ihr schon im Landesmuseum die kleinen Modelle der Pfahlbauer gesehen,

diese in den See gerammten Holzpfeiler, die Haus, Brücke und Steg tragen?
Auch auf dem nebenstehenden Bilde habt ihr ein Stüde altes Helvetien. Bei

Quaiarbeiten in Genf wurde ein Wald von solchen Riesenpfeilern, die 7—8 m in
den Grund gerammt sind, bloßgelegt. Eine so solid unterstützte Brücke mußte viel
Last tragen können und gut halten. Die Geschichte erzählt, daß vor ca. 2000 Jahren
diese Brücke von Julius Caesar, dem römischen Kaiser, bei seinem Eintritt in Genf
im Jahre 52 n. Chr. zerstört wurde. 2000 Jahre und mehr sind diese Pfeiler alt
und noch heute halten sie dem Wasser stand. Ach was! Vor 2000 Jahren! Schaut,
es gibt gar nichts, das nicht zu uns spräche. Von der Arbeitskraft, von der Ge-
schicklichkeit unserer Altvorderen reden diese Pfeiler, euch Kindern sind sie aber
zugleich ein Lebensbildli: «Schau, sagen sie, «das Leben selber ist so ein Brücklein,
je fester die Pfeiler, um so größer die Tragkraft; denn manch schwer Fuhrwerk-
lein wird über solch Brücklein holpern. Die Pfeiler aber, das sind deine Jugend,
Schulbücher, Aufgaben, Freizeit, Spiele, Freunde. Auf sie kommt es an, ob das
Brücklein den Wellen standhalten wird.»

Sie rollen beide, Bär und Ball.
Ei! Das war ein Bärenfall!

Afair p/o«/ / // a /ait «n «/time
e//ort. y4« moment de foacher
a« raccèr, /a ha//e a ro«/é et
/>/«m ert par terre. // ert terri-
/dement vexé, crojyez-/e.

Viele herzliche Grüße von eurem Unggle Redakte r.

/kfo c/?m Uo«r avez ranr do«te entend« par/er de y «/er
Cérar, ce grand che/ d'armée victorie«x #«i,

parti de Äome, envahit a« premier rièc/e de notre ère, /er Ga«/er, c'ert-à-dire /er
territoirer 17«/ ront aa/oard'hai /a S«irre, /a drawee et /a ße/gigae. £n cer tempr-/a,
// /aat dien /e reconnaître, notre pajyr était pe«p/é de trihar raavager et harharer
<7«i re no«rrirraient grorrièrement, re vêtaient de peaax de dêter et adoraient /er
die«* der paz'enr. /«/er Cérar ne /«t par re«/ement «n grand conférant, mair a«rri
«n remargaah/e organiratewr. // /it tracer danr notre pajyr de grander ro«ter (7e r
chaarréer romainerj, // é/eva der campr /orti/ïér po«r no«r protéger der invarionr,
i/ introd«irit de no«ve//er c«/t«rer et de no«ve//er ind«rtrier <7«i enrichirent /er ha-
hitantr. Q«e/ erî donc /e rapport entre ce <?«e /'e vo«r raconte et /er trôner po«rrir

<7«e prérente cette photographie, me demanderez-voar? Cer trôner po«rrir ront «n
doc«ment d'«ne incontertah/e va/e«r hirtorigae. //r datent de 2000 anr. Prèr de
60 anr avant /a nairrance d« petit /ér«r. On vient récemment /er mettre à ;o«r en
procédant à der travaax d'«rhanirme r«r /er ç«air de Genève. Cer trôner étaient /er
pi/otir d« pont r«r /e .Rhone gae /«/er Cérar déîr«irit en r'emparant de Genève en
/'an 52 de notre ère. On pe«t donc dire ^«e cer pieax ront /er témoinr d'«ne épogae
ma/ conn«e de no«r et à ce titre méritent ga'on /er admire même r'i/r ne ront par
îrer 70/ir a regarder. 2000 anr, to«t de même, ça compte. zl/Ject«e«rement a vo«r.

Onc/e Toto.

Der rechte Mann auf das rechte Velo?
En historische Umzug isch im Tue,
Vehikel rucket uf zum Gspaß.
Es macht gar warm und Durst derzue.
Drum Rote her und geschwind en Jaß.

Wo's entli wönd ufs Velo hocke,
Jedes Huetli zu sim Rad,
Do blibtene 's Gedächnis stocke,
Mit wellem Velo fahrt me ab?

On organira dernièrement aax environr de Parir «ne /été de /a hiCjyc/ette. Cer <7««-
îre merrie«rr jy participèrent. La /été terminée, i/r regagnèrent enremh/e /e«r vii/age.
Or, i/ /airait trèr cha«d ce ;o«r-/a et, d'an comm«n accord, i/r décidèrent de r'ar-
reter danr «ne a«herge de campagne po«r hoire «n verre et /aire «ne partie de carter,
et chac«n mir ra hicjyc/ette à /'omhre d'«n arhre. Seriez-voar arrez ma/inr, mer /eaner
amir, po«r me dire, d'aprèr /er cortamer. <7«e portent cer merriearr, /a hic^c/ette *7«/
/ear appartient
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